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verdächtig ZzZu machen, und wähnt dabei sıch
Anton Uhl entlasten. Der Roman 1St die kuns_tvo\ll verzöger-

Entwicklung eıner Selbstbestrafung, die nıchts
VO sıch weıiß. Jene Tendenz Zur Selbstbestra-Leiden (Gott und Mensch tung, ZUur Tilgung des unbekannten Schuldge-

Nıetzsche und Dostojewski) tfühls wählt sich den Mord gleichsam ZuU Vor-
wand, der eıne reale Bestrafung möglıch macht:
die Zuchthausstrafe. Miıt dieser Strate 1st auch das
orıgınäre Schuldgefühl abgegolten: der eld
hlt sıch trei, 1Sst SCNCSCH.

Woher aber dieses ursprüngliche Schuldge-
fühl, das 1im Vorteld der Tat vielfach erschließbar

Nıetzsche Nannte Dostojewskij) den einzıgen 1St un! als Schuldenlast die GläubigerinPsychologen VO dem gelernt habe‘, Zzählte ıhn sınnfällig symbolisiert wırd? Welches konnte die
den «schönsten Glücksfällen» seines Lebens“, Schuld se1n, dıie grofß WAar, daß sS1e eiınen Mord

schätzte seine Schriften als das «wertvollste PSY- und seıne Strafe als Erleichterung ernötıigte?chologische Material»? und 1eß zugleich keinen
Zweıtel darüber, WwWI1e sehr Dostojewskij seiınen Gottestötung un Wiederkehr der Schuld«untersten Instinkten zuwiıder» lief? Nıetzsches
Verwandtschaft mıt dem Psychologen und seine Das Schuldner-Gläubiger-Verhältnis finden WIr
unversöhnliche Gegnerschaft ZU Christen sol- wiıieder 1in der Religionstheorie der «Genealogielen 1mM folgenden erläutert werden. iıne der Moralb;: Der archaıische Mensch interpretiertVerwandtschaft ze1gt sıch 1mM Typus des Verbre- das Verhältnis des Gegenwärtigen den Vor-
chers. tahren als Schulden-Verhältnis: <«Was WIr sind,

verdanken WIr den Ahnen> lautet diese rohe
Raskolnikow der vAbleiche Verbrecher) Logik. Mıt der Macht und Entwicklung der

Gemeinschaft wächst auch die Furcht un:! das
Raskolnikow vertritt die Theorie, daß der Unge- Schulden-Bewußtsein den Ahnherrn, der
wöhnliche, der große euerer zugleich Verbre- in einen (Gott transfiguriert wiırd: «Das
cher seın dürfe und müsse  £ Nıetzsche gestand Schuldgefühl die Gottheit hat mehrere
dem zukünftigen «dionysische(n) Gott und Jahrtausende nıcht aufgehört wachsen, und
Mensch» ebenfalls die «furchtbare hat un: Je=- ZWaAar ımmertort 1mM gleichen Verhältnisse, WI1e€e
den Luxus VO  - Zerstörung» und bezeichnete der Gottesbegriff und das Gottesgefühl aut Er-
iıhn als «Brecher» der alten Werte und Verbrecher den gewachsen und 1n die öhe worden
ın den Augen der Gesellschaft, deren Tateln 1st Die Herautkunft des christlichen Gottes,überwindet‘. als des Maxımal-Gottes, der bisher erreicht WOT-

Raskolnikow aber hat nıchts VOom Übermen- den ist; hat deshalb auch das axıimum des
schen. Er 1st SanNz der qbleiche Verbrecher> des Schuldgefühls aut Erden ZUur Erscheinung gC-<Zarathustra>®: Inspirıert VO seıner Theorie des bracht. »19 Es 1St 1es derselbe Gott, dessen 1ö-
<‚Alles 1st erlaubt> totet eıne alte VWcucherin. tung Nıetzsche dem häßlichsten Menschen;
«Gleichwüchsig War seıner That, als sS$1e that:

7
schreibt*}. Diese Genealogıe der Schuld wiırft

aber ıhr Bıld ertrug nıcht, als S1e gethan WAar. >> nıcht 1Ur eın nerwartet Licht auf die geheim-Raskolnikow auch darın ganz der >bleiche nısvolle (GGenese des Schuldgefühls Raskolni;-
Verbrecher mordet aus Schuldgefühl, nıcht, kows: seıne Tat un!: die des häßlichsten Men-
WI1e vorgıbt, aus Räson. Paradoxerweise steht schen;» erweısen sıch überdies als strukturell ıden-
jer erst das Schuldgefühl und ann die Tat, die tisch. Sollte der Mord der Gläubigerin, der
jenes bedrohlich-diffuse Getühl fixiert und ber- den Atheismus des <Alles 1st erlaubt;> in die Tat
haupt erst iırgendwo unterbringt. Das präexısten- umsetz(t, nıcht auch die Tötung des Schulden-

Schuldgefühl sucht ach der Tat Die 'Tat 1st (Gottes mıtbedeuten?
sekundäre Rationalisierung, ebenso die <Theo- Unverhüllt trıtt die Tötung (sottes in den
rie>. Raskolnikow denkt sıch trei, aber handelt «Dämonen;- auf. Für Kırıllow, den Gott seın

Zwang: Er inszeniıert örmlich seine Be- SANZCS Leben lang gequält hat"“, 1st Gott der
strafung, Eut alles, sıch belasten un:! Schmerz der Todesangst.
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Rewvolte des Pessimismus«Wer ci*1mer z un! Angst überwindet, der

wırd selbst Gott werden. Dann wird eın Mıt Iwan trıtt eın Typ des Nıhıilisten auf.Leben se1ın, alles wırd Neu se1in... Wer sıch das FEs 1St das Leiden der Kinder, das Iwan 1n dieLeben nımmt, NUur die AÄngst toten, der Auflehnung treibt!®. Seın Protest die sıttli-wird sogleich eın Gott»” Kırıllow muß seine
Lehre beweıisen, muß die Schmerzlüge (ott che Weltordnung ist moralıscher Protest. Seıne

Revolte 1st eiıne Herausforderung aller großge-entlarven, ındem siıch totet, denn, WwI1e sa
«Wenn es einen Gott g1Dt, 1st auch aller Wıille schriebenen VWorter Gott, Vorsehung, Harmo-

1€, Erkenntnis VO  3 Gut un: OSe All das 1sStse1ın, A4US seiınem Willen ann iıch mich nıcht
lösen, wenn nıcht, 1st aller Wille meın, und 6S 1st nıcht we  } der Tränen auch 11U!T eines gequälten

Kındes. Diese TIränen sınd eıne einfache, elemen-meıne Pflicht, Eigenwillen 14  zeigen.» Dıie
tare Tatsache dieser Welt Durch alle Abhand-heimliche Logik dieser Tat aber ıst: Kırıllow hat lungen ber Gott, die Liebe, das Sein aßt S1e sıch(Gott toten wollen, Gott se1n. Nun ist weder beschönıgen och weganalysıeren. UndGott, aber der LOTEe Gott Jetzt totet ıh: Gott.
W as5 diese Tatsache in die Welt hinausschreıt, 1StNıcht Kırıllows Wılle geschieht sondern der der etrug jeder Theodizee, die behauptet, Dıis-Wılle> jener gnadenlosen Zwangsvorstellung,

die ıh: quält. Seine Tat der Tötung (sottes richtet harmonıe se1l die Voraussetzung der Harmonıie;
und das Absolute se1l um reicher, Je größeregleichzeıtig das Gesetz dieser grausamen Idee

wıeder auf. Sıe 1st als Todesstrate für den (sottes- Dissonanzen CS umtasse. Neın, alle die hinge-
schlachteten Menschen machen die Welt nıchtmord och rückwirkender Gehorsam den reicher. «Wenn alle leiden mussen, mıiıt ıhrem

STaUSAMCN Gott. Die «Befreiungstat> 1st höchst- Leiden die ewıge Harmonıie erkaufen, W asmögliche Abhängigkeit. haben ann die Kınder damıt tun? Wes-Selbst Stawrogın, der 1n seiıner Gleichgültig- sınd enn auch S$1Ce das Materialeıt radıkalste aller Nıhılısten Dostojewskijs ent-
geraten und haben als Dünger für irgendwessengeht dem Schatten; Gottes nıcht. Er schändet eın künftige armonı1e dienen n“  müssen?»*?kleines Mädchen®. Dieses Mädchen glaubt dar- Solche Theodizee verkehrt sıch in ihr egen-authın eın unglaubliches Verbrechen begangen,

sıch des Todes schuldig gemacht, weıl «Gott teıl Eın Gott, der die gequälten Kınder der
ewıgen Harmonıie als Bıssen hinwirtt? Der Gotterschlagen» haben Es erhängt sıch Stawrogın der Allmacht und der Liebe ann nıcht seın,beobachtet N dabe1 kaltblütig. ber der Gedan-
Sa: der <euklidische Verstand,;, das Leiden W1-ke, dafß das ınd in seiner Naimvıtät seıne derlegt ıh Wenn der DULE Gott angesichts desStawrogıns Schuld aut sıch nahm, ırrıtiıert ıh: Leidens gerettet werden soll,; NUur den Preıs

ZUerst, verfolgt ıh und quält ıh zuletzt bıs ZUuUr seiıner Allmacht Der Starez Zossıma stellt unNsBesinnungslosigkeıt. Es 1st die Wiederkehr des eınen solchen Gott, der NUur gut seın kann,Verdrängten, die Wiederkehr der Schuld, die Dieser (sott ist unschuldıig, aber ZaNZ zurück-Stawrogın 1er bewußt wırd «Alles 1St erlaubt>, SCZOSCHCI Zuschauer. Satan erscheıint seiınerEs g1bt keine Schuld» dieses Gebäude 1st Statt als Herr der Geschichte. Dieser ZuLE, Ver-widerlegt durch eine Unschuldige, die sıch Aa1lV
schuldig glaubt. Diese Unschuldige, die Stawro- borgene Gott «mufß nıcht Höllenqualen

ausstehen, seıne Geschöpfe leiden sehenon die Schuld abnımmt, richtet ıh: eben dadurch
hne es WwI1ssen: Sıe macht die Schuld wahr un:! nıcht helten können»?“! Ist dieser

Gott nıcht der Trostbedürftigste VO allen? EbenDostojewskijs Nıhıilisten leiden Gaott. Sıe diesen (Gott meılnt Nıetzsche mıt seiınem Versu-befinden sıch in der Sıtuation des <aalten Zaube- cher-Wort: «Auch Gott hat seıne Hölle das 1St
FeIS>, der den Henker-Gott> fortjagt un:! herbei-
sehnt: seiıne Liebe den Menschen Gott ist todt:

an seınem Miıtleiden mıt den Menschen 1St Gott:Komm zZurück, Mıt allen deinen Martern!( Z
Meın unbekannter Gott! Meın Schmerz! Meın gestorben. >>

etztes Glück !»}
Sı1e sınd och die Opfter des «sschauerlichen Schat- Kémödiant un Asket

Gottes, VO dem Nıetzsche in Neue
Gerade 1mM Leiden sıeht Nıetzsche eiınen 7weıtenKämpfte» ausrieft: «Gott 1st todt. Und WIr

WIr mussen auch och seınen Schatten be- Ursprung der (sOtter. VW as Leiden emport,
1st VOTr allem das Sınnlose des Leids Um das Leidsıegen »
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auszulegen, schuf der archaische Mensch dem deren Leiden selbst unsäglich leiden
Der asketische Mensch schafft sich den asketi-g_epg_enlosen Leid Zeugen, die Gotter. «<Jedes

bel 1ST gerechtfertigt, dessen Anblick ein schen Gott ach sC1INEM Bılde
(Gott sıch erbaut»: klang die vorzeıitliche Logık Nietzsche ZEIQT die (Genese des Gottesbildes
des Getühls» 23 «Leiden-sehn thut ohl Le1i- A4US der <I..Oglk des Gefühls; Dıe nämliche Logik
denmachen och wohler das 1ST eC1in harter ( zieht der Gottestötung ıhre Konsequenz Der
aber mächtı CT menschlich allzu menschlicher Mensch schut sıch (Gott ZU Ausdeuter des
Hauptsatz»“ den die altere Menschheıt och Leıids Der Mensch leidet, weıl schuldig 1STt
Aa1lV bejaht. Sı1e denkt sıch (sott ach dem CISCHNCM lautet die Auslegung des asketischen Ideals Die-
Typus Die Welt gilt ıhr als STauUSamdcS Festspiel SCT (Gott gab dem Leiden Sınn, brachte aber auch

Gottes, der das Leiden boshaft geniefßt Der dem Menschen C1iN axımum Schuld Dem
Mensch 1IST «Komödiant der Welt;> Über-Schuldigen annn auch das übergroße Er-

barmen 11UTr als zentnerschwere Last,; als neuerli-«Hat C1M Gott die Welt geschaffen, schuf
den Menschen Zu en Gottes, als tortwäh- che Bestätigung seiner Niıchtigkeit gelten Der
renden Anlaß ZUuUT: Erheiterung sCINCN allzulan- häßlichste Mensch,; ertrug den Zeugen nıcht
SCH Ewigkeiten Mıt dem Schmerz kıtzelt mehr, den rief Was 1ST MI Nıetzsches psycho-

gelangweıilte Unsterbliche sein Lieblings- logischer Reduktion widerlegt? Keinestalls Gott
thıer, den tragısch--stolzen Gebärden und Bestentalls der Gott des Ressentiments un:
Auslegungen seinNner Leiden Freude Schuldgefühls Recht eigentlich der Mensch
haben». 25 Der Mensch dieses «krankgemachte Thiepn, das

Dieser Gott hat große Ahnlichkeit MI solche Zzerstörerische Gottesbilder hat
Traumfigur Iwans Nur handelt es sıch ke1- Darauf zielt recht verstanden Nıetzsches
nen (sott sondern den Teutel der Sa: «Die Denkbewegung: «Der Mensch 1ST Etwas, das
Menschen nehmen al] ıhrem unbestreıtba- überwunden werden soll»”3 der schuldbewußte
ren Verstand diese Komödıe Darın Mensch, der Mensch des Ressentiments un: der
liegt ıhre Tragödie» 26 Iwans «Geologische Um:- Rache «Daß der Mensch erlöst ayerde V“ONn der
wälzung, die der Teutel prasentiert beschreibt Rache das 1ST INILr die Brücke ZUuUr höchsten
die Entwertung der obersten VWerte ach der Hoffnung un: ein Regenbogen ach langen Un-
Ausrottung der Gottesidee und die tiıtanısche wettern>»

Selbsterhöhung  DD S n des Menschen ZU Mensch-
gott“‘. Dostojewskyn hat Niıetzsches «Evangelıum Dionysos den Gekreuzigtender Zukunft> 1er vOrWwWCSSCNOIMNIMNECN als diabo-
lısche Farce In Paulus sıeht Niıetzsche den <«Apostel der Ra-

Kehren WITLr zurück Zur Genese (sottes AUSs dem che>  32 den bedeutendsten Beförderer der eca-
Leid Dem antıken Typus des <«wohlgeratenen;» dence-VWerte Unter dem Sıegeszeichen «KGott
Menschen und Gott, der das Leben und Kreuz;> vollzog sıch der entscheidende Sklaven-
Antriebe auch die Grausamkeıt ungeteıilt Auftfstand der Moral vollzog sıch die Umkeh-
bejaht stellt Nıetzsche das Christentum als den rung lebens- und instinktbejahenden
Autstand der Sklaven gegenüber Es IST das Res- Grundeinstellung der «Wohlgeratenen die le-
sentiment, das 1er schöpferisch wırd Dem bensfeindliche Moral der Miıfßratenen;» Nıetz-
mächtigen Trieb der Grausamkeıt wiırd die Tat sche hıelt die Macht des Kreuzessymbols, dieser
die Entladung ach außen versagt, er sucht sıch <«orandıosen Paradoxie> auch Zeıitalter der
ach schadlos halten, Bunde mMıi1t der aturwissenschaft für ungebrochen Holbeins
Imagınatıon Die verneıinte, verinnerlichte schonungslose Darstellung des Christus
Grausamkeıt sıch als ach gewende- aßt Kırıllow ausrutfen «Wenn sıch die Naturge-
tes Auge, das den Menschen Leidenden nıcht einmal dieses Menschen erbarmt (
und Zuschauer zerspaltet der scinen Lustgewınn haben, tolgt daraus, da{fß der Planet C1iNe
aus dem Anblick der CISCNCNHN Martern zieht Lüge 1ST Wozu ebt INnan dann?»** Dem
Nach außen hın wiırd diese Form der Grausam- Gekreuzigten stellt Nıetzsche Dionysos e-
eıt wırksam als gottbildender Instinkt der Zer- SCh Nıcht Martyrıum liegt der Unterschied

sondern Sınn des Leidens «<der CGottspaltung des Menschen entspricht Gottesbild
die Verdoppelung (sottes Gott und Welt Eın Kreuz;>» 1IST C1in Fluch auftf das Leben, ein Fınger-
Gott der Liebe, der eidende Menschen schafft ZC1B, sıch VO ıhm erlösen» aber «der
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Stucke geschnittene Dionysos 1IST eine Verhei- Hıer ZEIgL sıch erstmals als Verdacht, W as
boren un:ßung ı1158 Leben esS wırd CW13 wıeder spater Nıetzsches Erkenntnistheorie expliziert:

AUS der Zerstörung heimkommen»  35 Dionysos Dıie extremste Selbstdurchschauung der Er-
1STt für Nıetzsche das «geheimnißreiche Symbol kenntnis erkennt zuletzt es 1bt keine Wahr-
der höchsten bısher auf Erden erreichten Welt- eıt Diese Erkenntnis allein 1IST nıhıilistisch S1E

Bejahung un! Daseins-Verklärung» Er be- würde den Menschen ZU!r Vernichtung treiıben
greift die christliche Lehre als die Gegenlehre ber der Mensch 1ST nıcht NUur «erkennendes

die dionysische Dionysos 1ST das Zeichen Thier. «Lebt nıcht eigentlıch durch ein fort-
Umwertung der VWerte, die die paulınische währendes Getäuschtwerden?»“ Auf dem MöÖör-

<Vflkehrung> aufheben und den Menschen derischen ruht der Mensch «gleichsam aut dem
sein Erstlingsrecht wiıieder einsetizen l Rücken Tigers ı Iräumen hängend»“". So

ebt VO  3 der heilsamen Fiıktion, VO  n} seinem

Gram 1SE Erkenntnis oder Das verlorene Künstler-Vermögen, das Daseın tür Les
Paradıes bensfristung umzufälschen Die Kunst 1ST das

oroße Stimulans des Lebens «Die Kunst 1IST
Der Mensch des Anbeginns, des «Goldenen eıt- mächtiger als die Erkenntniß enn $21€E ll das
alters>, 1ST das Thema Traums, den Raskol- Leben, und JENC erreicht als etztes 7Ziel NUur die
nıkow, Stawrogın, Wersilow und zuletzt der Vernichtung
Jächerliche Mensch;- Taumen Eın Traum, «ohne
den eın olk leben, Ja nıcht einmal sterben
kann» Eın Dämon führt den Jächerlichen Paradıes un opheMenschen; durchs Weltall Erde Vor dem
Sündentall Leıidlos leben die Menschen Dıe zerstörerische Grausamkeıt des Intellekts
Art unıverseller Liebe strebten nıcht ach hat Dostojewskij SC1INEIN «Kellerlochmen-
Erkenntnis des Lebens W1e WIITI, enn ıhr Leben schen;> dargestellt Dieser Bewußtseins-Vivisek-
War ausgefüllt» Der Jächerliche Mensch;, LOr erkennt, dafß Bewußtsein Krankheit IST und
kommt ıhnen und SIC alle MIL geht eben dieser Krankheit zugrunde Was
seinNner Erkenntnis, der Seuche des 1ssens Von Dostojewskij) als FExtremzustand der Gefallen-
da die Menschen verloren Der lächer- eıt dieser Welt beschreibt ıinterpretiert Nıetz-
liche Mensch,; schnıtt S1IC VO den Quellen des sche als 5Symptom des nıedergehenden Lebens
Lebens ab indem ıhnen das VWıssen gab Es 1ST Dıie extremste Bewußtheit 1ST ıhm der kranke
das die prometheisch satanısche Tat die nıcht Gegenzustand Zur Vollkommenheıt ı der <An-
das Licht brachte, sondern NUur die Qualen des stinkt-Sicherheit>”*” 1ST Flucht VOTLT dem Leben
Prometheus Das Paradıies aber 1ST jederzeit W16e- Der Kellerlochtypus 1ST der Deserteur des Le-
der möglıch WEeNnN die Vorrangstellung der Er- bens par excellence 40 Jahre versteckt sıch
kenntnis abgelöst wiırd VO unıversell gelebten SCIHNECIN Loch und Je mehr flieht,

verzweıtelter, wütender ll wollen bıs Zurjesuanischen Liebesgott das 1ST die Botschaft
des Jächerlichen Menschen;-» der Iraum die Lächerlichkeit und Selbstvernichtung Er ebt
Wahrheit schaute und verficht C1in Kernwort der Anthropologie

Nıetzsche alßt 1872 Dämon C1iINEe ahnlıi- Nıetzsches «Lieber 11l der Mensch och das
che Geschichte der Menschheit erzählen «In Nichts wollen, als nıcht wollen » Gegen das
ırgend abgelegenen Wınkel des ) Welt- tödlıche <Zweıimal ZWC1 1ST des <«euklidi-
alls gab 6S einmal ein Gestirn, uf dem kluge schen; Verstandes CinNn tür das Chaos:;
Thiere das Erkennen ertanden Es WAaTr die hoch- das Glück der willenlosen Herden des
müthigste und verlogenste Mınute der Weltge- «Kristallpalasts> und «‚Ameisenhautens> verteidigt
schichte, aber doch 11UTr C1INE Mınute Nach WenNl- das Recht aut Eigenwillen Selbst Wenn ıhr die
BCNH Athemzügen der Natur das Gestıirn, Menschen MIt Glück überschüttet, ruft den
und die klugen Thiere mufßten sterben Es War Utopisten und Baumeıstern des Phalansteriums
auch der eıt enn ob SIC schon 1e] erkannt 4  9 wırd der Mensch sıch Chaos, Zer
haben, sıch brüsteten, S1IC doch zuletzt, Storung und Unsınn wünschen,
großer Verdrossenheıit, dahıinter gekommen, dafß diese Vernünftigkeıt sein CISCNCS,
S1IC alles falsch erkannt hatten Sie starben und verhängnisvolles,
fluchten Sterben der Wahrheit » fließen lassen» ;>hantastisches Element e1N-
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KONFRONTATIOWissenschaft und Fortschritt sınd den spa- Fälschung im Dieste des Willens ZuUur Macht?”®
ten Dostojwski) das moderne Aquivalent des Dıie Wahrheit> sıch als die lebensret-
Sündenfalls. Jede Utopıie, jeder Versuch, das tende Lüge «Wahrheit ıst dıe Art DUON Irrthum,
Paradies aut Erden mıiıt Hıltfe des ‚euklidischen hne welche eine bestimmte Art VO lebendigen
Verstands>» errichten, muß scheitern. Hıeße Wesen nıcht leben könnte.»?  1 Aus dem radıkal-
1es doch das verlorene Paradıes gerade mıt den sten Nıhıilismus entspringt eiıne neuerliche Um:-
Miıtteln des Falls errichten wollen. wertung der Werte. Der Scheıin War das Wertver-

Nıetzsches Gegnerschaft Zu Fortschritts- eihende Verleihen WIr dem Schein VWert!
glauben 1st ebenso eindeutig. Aus ENILSCSCNZEC- Anstelle der Verehrung der Wahrheıt trıtt die
etztem rund uch dieser Glaube 1st och «Schätzung der bildenden, gestaltenden, erdich-
Entwertung des «Jetzb, weıl och eın letztes, tenden Kraft»??2. Anstelle des Schöpfers, der Sınn
profaniertes <«Jenseınts> kennt die Zukuntftt. gab, trıtt der (sinn-)schöpferische Mensch.

«Schaffen das 1st die große Erlösung VO

Leiden.»” Unschuldig ist die Erkenntnis, dieNihılısmus als «göttliche Denkweise)> ber sıch hınaus schafft, in der Wille ZuUur!r Zeu-
Niqtzsches <Tagebuch des Nihilisten>“® stellt e1- SUu115> ISt Damıt ist der Gegensatz VOoO Erkennt-
nen Menschen OT, der ganz Ww1e der Kellerloch- N1s und Kunst VO  a} 1872 dialektisch aufgehoben.
mensch eın Zuschauer seıner absurden Regungen Dıie wertsetzende Philosophie wırd ZuUur Erhal-
hne Ziel 1St Er steht ebenfalls in eıner «Phase tungsbedingung des Lebens, aber auch ZU

des eidenschaftlichen Neıns un: Neıinthuns: 1n Prütsteıin. Es wiırd ZU «Ma der Kraft: WwW1e€e sehr
ıhm entladet sıch die aufgespeicherte Begierde WIr uns die Scheinbarkeiıt, die Nothwendigkeıt
ach Bejahung, ach Anbetung»". Es entspricht der Lüge eingestehen können, ohne zugrunde
1es och ganz der Intention des Vertassers der gehen. Insoftern könnte der Nıhilısmus als Leug-
«Aufzeichnungen Aaus dem Kellerloch;, der iın NUNS eıiıner wahrhaften Welt, eınes Seins, eıne
dem nıhılistischen Streben seines Helden ach göttliche Denkweise se1n»
Verneinung das Verlangen ach Rettung und
Buße, also iındırekt die Notwendigkeıit des Jau- Christus der ATdiot>ens erweısen wollte. Nıetzsche aber denkt Se1-
nen Nıhilisten entscheidend anders Ende Was dem Nıhıilısten 1M Kellerloch durch die
Nach eıner Phase der Verachtung selbst Mauer des Zweimal-zweıi-ist-vier verstellt 1st
das Neın, den Zweıtel, die Verachtung und W as der lächerliche Mensch NUr 1mM TIraum
eıne umwertende Krisıs, die die Fragen aufwirtt: erreicht, das schaut Kirıllow tür Sekunden

«ob nıcht die Luüge Göttliches Ist gleichsam durch eiınen Rıl 1mM Bewußtsein: die
ob nıcht der Werth aller Dınge darın beruht, Seligkeıt des verlorenen Paradieses. Wıe Mysch-

daß S$1Ee falsch sind?..., kın, der Idiot>, erlebt VOTL dem epileptischen
ob nıcht die Verzweiflung bloß die Folge eiınes Antfall eiınen Augenblick der Gegenwart höchster

Glaubens die Gottheit der Wahrheit ist, Harmonıie, das <Ohne Zeıt> der Apokalypse”.
ob nıcht gerade das ugen und Falschmachen Dieser Augenblick verklärt alles Kırıllow deutet

(Umfälschen) das Sınn-Eınlegen, eın VWerth, eın das Reich (sottes> in eınen Zustand des
Sınn, eın Zweck ist, erzens. Gleiches tut Nıetzsche: «mıiıt dem Wort

<Sohn; 1st der Eıntrıitt in das Gesamt-Verklä-ob INan nıcht (sott glauben sollte, nıcht weıl
wahr ist, sondern 7n e1l falsch iSl'.?»4 rungs-Gefühl aller Dınge die Seligkeıt) SCc-
Nıetzsche kennzeichnet 1er schlaglichtartig drückt, mıit dem Wort <«Vater> dieses Gefühl

seine radıkale Fortsetzung und letztlich ber- selbst, das Ewigkeıits- und Vollendungs-Ge-
fühl»?® Dıieses Paradıies des erzens deutetwindung des Nıhıilismus. Das Sein», die Jjenseıt1-

SC «wahre Welt>, S$1e wurden mıt der Herautkunft Nıetzsche als passiıvisches Glück, als Rückzug
des Nıhilismus ZUr Fabel ber «muit der zuahren a4us dem VWerden, als Instinktermüdung, die
Welt haben 7017 auch dıe scheinbare abge- nıchts will? (Aus diesen Ansatz heraus wiırd
schafft!»"” Was blieb übrig? Das ziellose Werden. verständlıch, w1e€e Nıetzsche das ursprünglıche
ber Erkenntnis sıch ist 1M Werden unmOg- Christentum mıt einer buddhistischen Friedens-
ıch Es se1 enn als Zurechtmachen, Fest-stellen relıgıon vergleichen und beide als nıhilistisch
des VWerdens, mıithın als Adrrtum ber sıch selbst», diskreditieren kann.) Christus, dieser <«große
als <WIHC Zur Täuschung;, als perspektivische Symboliken, 1st in den Augen Nıetzsches ganz
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annerliıch, und damıt der ursprüngliıchen Be- die große Traurigkeit nıcht vertreiben annn Da
deutung des Wortes <Idiot>, C1iNe ergreitende entdeckt der Träumer Christus diesen letz-
Mischung VO  — <Sublımem, Krankem un! Kındlıi- ten Menschen «Er kam ihnen, streckte ıhnen
chem;>»?®. die Hände un Sagte «Wıe konntet ıhr

Diese Attriıbulerung 1St eiNeE tretfliche Kenn- Seiner vergessen ?> Und da fie] s WI1e€e ein Schleier
zeichnung der Christusftigur Myschkin, aber VOoO aller Augen, un 6S erklang dıe große ver-
auch Son]Jas un!: Aljoschas Diesem Typus zückte der und etzten Auterste-
Mensch gilt Dostojewskijs tiefste Verehrung Er hung...>
reprasentiert den wahrhaft schönen Menschen Dostojewskij annn sıch eiINEC zukünftige
des verlorenen Paradıeses, dessen große Liebe Menschheıit hne die Idee der Unsterblichkeit
dieser Welt SC1LINCT Torheit un: Kreuzıgung NUur als C1iNEe raurıge, hastıg-liebende unerfüllte
werden mu{l der nıcht richtet und dem Bösen Menschheıt vorstellen ber gerade die Idee der
nıcht wıdersteht In der Welt Dostojewskijs fin- Unendlichkeit gibt Nıetzsche diesen verwaısten
det Nıetzsche das authentische Christentum WI1C- zukünftigen Menschen und ıhrem <lüchtigen
der, das Paulus seinen Augen gründlıch

Wiederkunft
Leben; zurück MItTL dem Gedanken der Ewiıgen

«Drücken WILr das Abbild derervertierte Unfähig, das Reich (Gottes sıch
finden, verlegte es 1115 Jenseıts, lehrte das Ewigkeit auf Leben! Dieser Gedanke ent-

Gericht, schuf C1inN Christentum, das «Krıege häalt mehr als alle Religionen, welche 1€es Leben
führt, verurteılt, foltert, schwört, haßt»59 Do- als Cin tlüchtiges verachten und ach unbe-

63stojewsk1Js Kritik Katholizismus, die SC1- anderen Leben hınblicken lehrten. »

ner Christusfigur Myschkin den Mund legt, 1ST Dıie Lehre VO  — der «Ewıigen Wiederkehr des
iınhaltlich ahnlıch und ebenso vehement «Der Gleichen;» 1STt Cin Versuch ach den
Atheismus predigt unls das Nıchts, der Katholi- Versuchen der Metaphysık und der Utopie dıe
Z1SINUS geht aber eıter predigt <ent- Gegenwart und die Zeıt, das Paradıes und
stellten Christus> den selbst verleumdet und die Geschichte mıiıteinander versöhnen «Daß
geschändet hat Gegenchristus!» alles wiederkehrt, 1ST die extremste Annäherung

Als der Däaämon des Katholizismus un! Soz1a- Welt des Werdens die des Seıins Der
lısmus, die Dostojewski) SC1INECTr gewagten Op- Augenblick unsterblich das 1ST die außerste
tik vergleicht Ja wesentlıch gleichsetzt, erscheıint Steigerung der Bewertung des Augenblicks
der Großinquisitor, der die Menschen aufteilt und zugleich die höchste orm der Bejahung des
eiINeEe glückliche, unwissende Herde un: eiIiNeEe klar- Wıllens Zur Macht als Wılle dem Daseın den
sıchtige Miınderheit der Prıiester, die deren Le1- Charakter der Ewigkeıt aufzuprägen Es 1st
den und Verhängnisse (auch die «‚Last> der rel- 1es der Versuch Vergöttlichung der Welt
heit) auft sıch und die Herdenmenschen Welche Autorität hat Niıetzsches Lehre, die als
TOSTIEeT MIt Wunder, Autorıität, Geheimnis, den Gegenlehre Nıhiliısmus und Christentum ver-

Waffen, mıiıt deren Gebrauch Satan Christus Ver- standen werden kann? och NUur den Beweıs des
suchte Der Großinquisitor verurteılt den W16- gelebten Lebens Der Lehrer der Ewiıgen Wıe-
derkehrenden Christus, der ıhm NUur C1iMN Stoörer derkunft dessen Leben vErgESSCH WITLT 65 nıcht —
be] seCeINEM Heıilswerk; 1St erneut ZU ode C1iNE Leidensgeschichte WAarl, gestand «Ich ll
Christus kuüßt ıhn wortlos das Leben nıcht aieder Wıe hab ich’s

ertragen? Schaffend Was macht mich den An-
blick aushalten? Der Blick autf den Übermen-Unsterblichkeit unw Wiederkehr schen, der das Leben bejaht.  Za G Ich habe versucht,

Di1e Zukunft des Atheismus 1ST das Thema 65 selber bejahen ai:h!»"“
Traums, den Dostojewskij Wersilow Traumen Dostojewskijs Antwort auf den Nıhilismus
aßt Es 1IST der letzte Tag der Menschheıit hne scheint 1800808 gültigsten Wort Aljo-
die Idee (Cottes und der Unsterblichkeit Der schas ausgedrückt «Alle sınd allem schuld >»»

Kampft 1ST Ende, die Menschen sınd allein Das bedeutet die Autsichnahme der totalen Mıt-
hne Gott, die große Kraft dıe S1C naährte und verantwortlichkeit auch für die Revolte, auch für

Anstelle der Liebe der Menschen den Tod (sottes den Herzen der Menschen,
Gott 1ST die Liebe ZUTr Erde und zueiınander bedeutet Verzicht autf die Anklage, Verzicht auf

iıne angstlıche, hastıge Liebe Be- das Schuldigfindenwollen Mıt Iwan «die
höchste Harmonıie 1St der Tränen der Kinderwußstseın, dafß die Tage urz sınd iıne Liebe, die
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nicht wert> und doch das Leiden be)ahen, bloß sein. Im Januar 1889 Vollchr siıch in Turın
weıl es 1St. Mıt dem Jächerlichen Menschen,; innerhalb weniıger Tage Nıetzsches geistiger Zu-

die Welt 1st verloren;» aber die Liebe sammenbruch. Podach®*® erzählt, WI1e Niıetzsche
wırd S$1e retiten Wer leben will, braucht Mut eınen Droschkengaul mıßhandelt sıeht un: ıhm
ZUr Lächerlichkeit. Er dart sıch nıcht scheuen, tränenüberströmt un!: schluchzend den als
eın Don Quy10ote des Glaubens se1ın. fällt Der Dichter des <«großen Miıtleids> un: der

Am Ende dieses Streitzugs sol]l och einmal eın Philosoph der <Stärke, der beständig das
TIraum stehen. Raskolniıkow traumt, WwWI1e eın Miıtleid polemisierte un CS fürchtete,
betrunkener Bauer seın Pterd ode prügelt Antıpoden. Vielleicht War dieser ıhr tietster
un:! sıch, VO Miıtleid überwältigt, dem Tier Gegensatz zugleich ıhre intımste, verborgensteum den als wirft und 6S kußt®”. Dieser TIraum Verwandtschaft. Mitleid totet;, hatte Nıetzsche
scheint für Nıetzsche Wiırklichkeit geworden

Nietzsches Entdeckung Dostojewskijs datiert ohl auf das D, I’ 39) 136
Frühjahr 1887 Er liest dıe «Aufzeichnungen Aaus einem AaQO 135
Kellerloch;, die < irtin>, die «Erniedrigten und Beleidigten, D) 11L, 639 747
die <«Aufzeichnungen Au einem Totenhaus, die «Dämonen; D, IL, D
(die austührlich exzerpiert), wahrscheinlich auch <Schuld Za, IV’ VI 1‚ 312%.
und Sühne> und den Idiot>. Vgl Miller, Nıetzsches 108, z 145

202—257
«Discovery> of Dostoevsky: Nıetzsche-Studien (1973); 185 B I’ 5)

AaQO 329
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Niıetzsche, Werke Kritische Gesamtausgabe, hg. VO  } 21 M’ I M’ I) 91
Colli un! Montinarı (Berlın 1967 Za, IL, VI i 111

Morgenröte G. IL, 71 VI 2) 320
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B IV’ D 851
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2 AGC 34 VI ö 2705 ANTON UÜUH
W 11 III Z 421 id. : 409

1955 geboren. Studium der Psychologıe, Germanıiıstik un!58 A 32, VI ö 200
W.  .9 11 1282], 111 2, 349 Religionswissenschaft in Regensburg. Dort seıt 1977 Mıtar-
1, I ä 7/1|(0) eıt Lehrstuhl für Religionswissenschaft. Arbeitsgebiete:

Russische Religionsphilosophen (Dostojewskij, Solowjow,61 B  ‚9 I) 57 Berdjajew), Reduktive Hermeneutik der Religion (Nıetz-Ja OR 7‚3’ 616
W.  5 11 2’ 401 sche, Freud), Mythen- und Symbolforschung. Er arbeitet Zur

W. 1541; II IS 320 Zeıt ber ‚Ott 1mM Märchen. Anschriuft: Maxımuilianstrafße 10,
AaQO 2721 Regensburg.
Musarion-Ausgabe, CAIV;: 12
S, 1,5

Podach, Nıetzsches Zusammenbruch (Heidelberg
9

sat1on, AaUusSs der die Sternstunden des Abendlandes
Yves Ledure aufstrahlten, setizte 111a eine Unkultur eNtIgESECN,

die Kuropa in Finsternis und Blut versenkte. In
diesem gigantischen Rıngen 7zwischen dem (311=Das christliche Denken VOTr ten und dem Bösen wurde Nıetzsche den zerstO-

der Kritik Nıetzsches rerischen Kräften des Boösen zugerechnet.
Diese verwickelte Lage erklärt meılınes Erach-

tens das langanhaltende Zögern, Ja allergi-
sche Verhalten des christlichen Denkens dem
Verfasser des «Also sprach Zarathustra»sNur zögernd kommt die christliche Welt ZUr

Einsıicht VO  3 der außerordentlichen kulturellen ber Wır wollen auf den folgenden SeıtenUu-

chen, mıiıt Hılfe NUur einıger Autoren die verschie-Bedeutung Nıetzsches. So w1e€e eın ann-
fluch belastete dessen sturmgepeıitschtes Den- denen Etappen aufzuzeıgen.
ken, und in gewiıssen Kreisen lastet dieser Fluch
och heute darauf. Vıelen erscheint dieses Den-
ken als Wild, unmıiıttelbar in seıner phılo- Nzietzsche ım Urteil maßgebender Denker
sophıschen Dımension verstanden werden
können. Die darüber geführte Debatte befand Charles AUYYAS un (710vannı Papını:Vorurteile UN Mißverständnissesıch VO  3 Anfang auf falschem Wege Es
handelte sıch entweder Nur eıne oberflächli- An der Jahrhundertwende, schon sehr früh also,
che Polemik oder eıne hochtrabende Verach- befaßten sıch Zzwel 1mM christlichen Kulturbereich
tung in dem Maße, WwW1e dieses Denken eiınem stehende, freilich dafür nıcht voll repräsentatıve
von eın pPaai stark antıiıchristlichen Formulierun- Schriftsteller mMuıt Nıetzsche, nämlich Charles
gCH beherrschten System zurechtgeschnitten aurras un: Giovannı Papını. Sıe mussen jer
wurde Übrigens sollte die deutsche Polıitik wäh- erwähnt werden aufgrund des Einflusses, den s1e
rend der ersten Hältte des zwanzıgsten Jahrhun- 1ın der katholischen Welt ausübten, un: auch
erts das Werk Nıetzsches 1n eınen beispiellosen der Ausrichtung, die sS$1e der Debatte
kulturellen Rückschritt mıithineinreißen. Der Niıetzsche geben sollten.
Nationalsoz1ialismus ahm 6S für sich 1n An- Charles aurras WAal eıner der ersten in Frank-
spruch un: machte daraus eıne Stütze für seine reich, die das Denken Nıetzsches nahmen,
Propaganda, den Rassen- und Judenterror un: 1€es bereıts Ende des neunzehnten Jahrhun-

erts Irotz seiner stark antichristlichen Einstel-rechtfertigen. Der lıchtvollen christlichen Zivili-
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